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„Gehweg“  heißt  die  jüngste  Produktion  aus  dem  Dortmunder
Tanztheater Cordula Nolte – das inzwischen neunte Stück der
freien  Bühne  im  Unionviertel,  die  Jahr  für  Jahr
gesellschaftliche Entwicklungen tanz-theatralisch verarbeitet
und kommentiert. Diesmal geht’s ums Gehen – eine nur scheinbar
profane  Angelegenheit,  wie  die  gefeierte  Premiere  am
Samstagabend  bewies.

Alles Leben – also auch alle Bewegung – kommt aus dem Wasser.
 Zu Beginn liegt das Ensemble auf dem Boden, schwimmt, windet
sich. Nach und nach streben die Körper aufwärts, entdecken
ihre Beine, rollen langsam ihre Füße ab, ertasten den Boden
und erproben die Höhe – die Evolution in wenigen Minuten. Und
kaum stehen sie auf eigenen Beinen, beginnt der Stress: Die
Menschheit hastet vorwärts, immer weiter, an- und voreinander
vorbei, dem Zusammenprall oft nur haarscharf entgehend. Ist
der Fort-Schritt wirklich ein Fortschritt?

Foto: Jochen Riese

Die Musik dazu und für das ganze Stück stammt von Ensemble-
Mitglied Olaf Nowodworski, der die Stimmungen und Rhythmen der
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Szenen in seinen Synthie-Klängen aufnimmt, sie unterstützt und
verstärkt – ein Glücksfall. Zum Beispiel in der folgenden
kleinen, feinen Studie der Gangarten. Von links nach rechts,
von rechts nach links laufen die Tänzerinnen und Tänzer zu
treibenden  Klängen  über  die  Bühne  und  zeigen  dabei  ein
skurriles Panoptikum der Laufstile von Zweibeinern.

Da gibt es den eilig Hastenden, das Telefon in der einen Hand,
mit der anderen gestikulierend und wahllos in der Hosentasche
wühlend. Den Kleinen, der sich mit seinem Gang umso breiter
und wichtiger macht. Den Vorsichtigen, der dem Boden nicht zu
trauen scheint. Es gibt jene, die das Becken beim Gehen weit
vorschieben  –  und  jene,  bei  denen  der  Kopf  immer  zuerst
anzukommen scheint. Es gibt den Gang, der nach oben strebt und
den, der sich nach unten orientiert.
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Was es dagegen bedeutet, über-gangen zu werden, erfährt das
Publikum fast schmerzvoll, als eine Tänzerin (Sabine Siegmund)
lustvoll  über  einen  menschlichen  Steg  stolziert:  Wie
selbstverständlich balanciert sie über die Rücken der Tänzer,
die den Weg immer wieder nach vorn verlängern und bei jedem
Übergangen-Werden qualvoll aufstöhnen.

Doch  nicht  nur  als  Fußabtreter  werden  Menschen  mitunter
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missbraucht,  sondern  auch,  um  sich  mal  „auszukotzen“,  zu
entleeren  –  überdeutlich  in  der  Darstellung  eines
Toilettengangs mit vier menschlichen Klosetts, die sich für
diverse körperliche Vorgänge öffnen. Ein reinigender Akt, der
andere beschmutzt zurücklässt.

Der  erste  Teil,  komplett  barfuß  getanzt,  endet  mit  einem
riesigen Schuh-Berg: Die Ensemble-Mitglieder schleudern nach
und nach Dutzende Schuhe in die Bühnenmitte, auf den sich ein
Tänzer gierig stürzt. Im zweiten Teil geht es dann auch um das
Laufen auf Schuhen, und es folgt eine zweite Bewegungsstudie:
Wie  unterschiedlich  läuft  es  sich  auf  Gummistiefeln,  auf
Turnschuhen, auf Spitzenschuhen, auf Garten-Clogs, auf Pumps.
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Es gibt kaum je Stillstand auf der Bühne. Beeindruckend die
Szene, in der ein Tänzer (Pao Nowodworski) über ein imaginäres
Seil stolpert und dann, geschmeidig und behend wie ein Tier
auf  der  Flucht,  auf  allen  Vieren  kriechend,  rollend  und
springend, einen Ausweg aus der Gefahrenzone sucht.

Wunderbar,  wenn  eine  Tänzerin  (Birgit  Sirocic)  wie  ein
tollender Hund von vier auf Stehtischen stehenden Tänzern hin-
und  hergelockt  und  geärgert  wird  –  und  sie  die  nervenden
Menschen einfach wegpustet, erst die einzelnen Glieder mit
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ihrem Atem in Bewegung versetzt, dann die ganzen Menschen.
„Gehweg“, nur wenig anders geschrieben, heißt „geh weg“ – ein
typisches Beispiel dafür, wie das Tanztheater Cordula Nolte
hintersinnig nicht nur mit Bewegung, sondern auch mit Worten
experimentiert.

Witzig  und  nachdenklich  machend,  wenn  die  Tänzer  wie
ferngesteuert und blind für die Umgebung ihre Schritte setzen,
einen Plan vor der Nase, offenbar vollständig abhängig davon,
was die Navigation ihnen vorgibt. Einfach schön anzusehen, wie
beim  Tanz  im  Dunkeln  Taschenlampen-Spots  einzelne
Körperpartien  und  Schritt-Kombinationen  erhellen.

In Erinnerung bleibt: ein bewegter und bewegender Abend.

Nächste Termine im Tanztheater Cordula Nolte: samstags 30.04.,
21.05., 11.06. und 25.06., jeweils 20 Uhr.
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